
auch aufschlußreich erfassen heß, Was des Kriterium für Wahrheıt. Der Rezen-
Tourısten me1lst entgeht: dıe Sprache der sent fühlte sıch durch manche /üge AUus

Kleıder, dıe 5Spuren rel1g1öser Kreatı- diesem Bericht die Werbung erinnert,
vıtät inmıtten des festen Gefüges jahr- mıt der ıhm e1in nationalsozıialıstischer
tausendealter JIradıtion, dıie e1igenstän- Geschichtslehrer eiınst dıe braunen UOr-
dıge Wahrnehmung indıscher Frauen densburgen nahebringen wollte Um

dıie Überschriften VON Beıträgen 1im wichtiger die Beıträge ZUu interrel1g1Öö-
Kapıtel ‚Kulturbegegnungen  eb  , klar, daß SCI und interkulturellen Dıalog, elıner
dazu auch „eıne Art agebuch” ehören AUSs der Perspektive e1Ines Gesprächs-
muß partners, dem Uurc seine Herkunft dıie

och spannende Reiseerzählungen Stammesgesellschaft 1st, und
g1bt viele. Was dıie hıer vorlegende WEeI1 AdUS$s derjen1gen eInes Re1iseteilneh-
ZUT Beachtung auch für Okumeniker/ INCIS, der der evangelıkalen Bewegung
Okumenikerinnen empfiehlt, die keine nahesteht, dazu noch e1in Beıtrag ,5  rte
Reise auf den indıschen Subkontinent interrel1g1ösen Dıalogs" VoNn Rudolf Von

planen, sınd dıejenıgen Ergebnisse, die Sinner, edacht als Ortsbeschreibung
sıch erst nach der Rückkehr durch dıe und als erortung. Daß abschhıießend e
gemeiInsame Auswertung herauskrıstal- Brücke nach Europa geschlagen und dıe
hısıerten. SI1ıe zeigen, dal3 dıe Schwe1l17z theologısche Ausbıildung in diesem

iıhrer Banken noch immer das and Kontinent mıt derjen1gen ndıens VCI-

KOusSseaus und Pestalozzıs ist Die Prä- glıchen, aber auch auf indısche Krıtiık
SUuNs, dıe die Mıssıonsgeschichte hınter- eingegangen wiırd, rundet den erfri-

schenden Gesamteimdruck ab, der VO  —lassen hat, klärt sıch durch eiıinen Ver-
gleich e1igener Eiındrücke mıt Fotos Aaus dieser sorgfältig gearbeıiteten Publıka-
dem Baseler Miıssıionsarchiv. Da ist t1on ausgeht. Ist dergleichen 1UT In der
also wıeder der Schlattersche Sehakt. chwe17z möglıch, in Deutschland, In

Wıe represS1IV der angeblıch tole- Österreich nıcht? Braucht’s dazu S1if=
rante Hınduismus in Wırklıchkeıit Ist, tungsprofessuren? Wenn dem ware

Wann bekommen WIT s1e°aber auch welche Folgen hat, WeNnNn VoKırchen In olchem Umfeld auf iıne
dıiıcht geschlossene eigene ıtglıed-

GLAUBE, UND IHREschaft Wert legen heße sıch bes-
SCI erkunden als 1im Grenzbereich VOoNnNn WIRKUNGEN
verfaßter Kırche und Hındu1smus", Gerhard Beestermöller, DIie Völker-der Beıtrag der Inauguratorın Christine bundsıdee. Leistungsfähigkeıt undLienemann-Perrin. Und S5Synkretismus TeNZEN der Kriegsächtung durchnıcht als Schreckgespinst, auch nıcht
11UT als Faszınatıon, sondern ebenso als Staatensolıidarıtät. Verlag Kohl-

hammer, Stuttgart, Berlın, K6öln 995Ernüchterung und Herausforderung: 172 Seıiten. Kt 69,—Der exakte Erfahrungsbericht VoNnNn urk-
hard Webher entschlüsselt mehr als viele Diese Spezılalstudıie untersucht 1m
Fachbeıträge un Kompendien auch Blıck auf dıe Anforderungen eın
dıes, daß für die Ökumene diıeser wırksames S5System kollektiver Sıcher-
Stelle Vorsıicht geboten 1st. Ohne Diszı1- heıt nach der polıtischen Wende
plin sıcher keın Wahrheıtsanspruch, aber 9089 das Potential des phılosophıschen
auch der dıszıplınıert vermuittelte Wahr- Entwurfs VON Immanuel Kant „Zum
heıtsanspruch ist noch keın ausreichen- ewigen Frieden“ VON 1L:3795: seine polıtı-
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sche Ausgestaltung In den Reden und anthropologischen Prämissen‘“‘ (S 150),
Inıtıatıven des amerıkanıschen Präsıden- dıe hlıer zugrunde hegen; und auf dıie
ten Woodrow Wılson ZUTr Beendigung hıstorische Bedingtheıt des Entwurftfs
des Ersten e  egs durch die chaf- Angesichts VOIl neuartıgen Bedrohun-
fung eıner Friedenslıga der Natıonen SCH VON Friıeden und Freıiheıt, dıie be1
und se1ine satzungsmäß1ıge Verwirklı- Kant und Wılson noch nıcht
chung 1mM Völkerbund VOoNn 919 Sıe Blıck WAarcCh, W1e Umweltverschmut-
stellt hıer seıne durchgehende Argumen- ZUNE, multinationale Konzerne, inter-
tatıonskette‘‘ fest S 42) natıonale Verbrechersyndıikate 146),

In eiıner eingehenden Auseıinanderset- bedarf zweıfellos eıner weıtergehen-
ZUNS mıt den Quellen und der Laıteratur den zwıschenstaatlıchen Rechtsordnung
legt der Autor ıne eigene „integrale‘ und VOT allem eıner entschliedeneren
Interpretation VOL, welche dıe h1loso- Solıdarıtät der Staaten ZUT (Jjewähr-
phıschen, ethischen und rechtspoliti- leistung VON Selbstbestimmung und
schen (GGedanken des Könıgsberger Auf- Siıcherheit für alle Natıonen, als die
klärers ZUT Überwindung der internat10- Idee und das Statut des Völkerbundes

vorsahen.nalen Anarchıe in eınen schlüssıgen
/Zusammenhang bringt. Er weiıst der Dennoch bleibt dıe Herausforderung
Schrift einen klaren zeıtgeschichtliıchen bestehen und dıie bezwıngende Kraft der

Sıe sollte 1im Gei1ist der Ayıft- Vısıon VOTIN „ew1gen Frieden“‘ ngebro-
klärung nde e1INes Kriegen rel- chen, nach der „dıie Vernunft, VO
chen Jahrhunderts „dıe reformorilientier- Ihrone der höchsten moralısch SESECLZ-
ten Reglerungen In Frankreıch und gebenden Gewalt era| den Kriıeg als
Preußen‘‘ dazu bewegen, ‚„‚den Friıeden Rechtsgang schlechterdings verdammt,
VoNn Basel (von als Chance für den Friedenszustand hıngegen ZUT

unmıttelbaren Pfliıcht macht‘““, W1e be]1ıne CS Qualität internationaler Bez1i1e-
hungen“‘ begreifen (S 68) Der Ver- Kant he1i1ßt /u eCc erkennt eeSs-
fasser zeichnet 1m einzelnen nach, WIEeE termöller dıie nklänge die a-
der amerıkanısche Präsıdent VOT dre1 mentliche Frıedensbotschaft, dıe INan

Menschenaltern diese Chance Sanz 1im be1l Kant 1mM Gewand selner phılosophıi-
Sinne der Gedankengänge Kants wahr- schen Sprache Iindet, sowohl in der
zunehmen versuc hat, orm der Verheißung 1S10N als in derangetrieben
ebenso VON den Kriegsereignissen WIE Gestalt des Gebots IC iıne rch-
Uurc dıe Überzeugung VO  } der Miıssıon lıche Friedenstheologıie Mag vieles nıcht
se1ıner Natıon: „„Amerıka wurde nıcht nachsprechen und manches nıcht beJa-
gegründet, Geld machen, hen können; SI1E kann sich aber VOIl dem
wurde gegründet, dıe Welt auf den polıtıschen Phılosophen der Aufklärung

und VoNn dem phılosophierenden Polıti-Weg der Freiheit führen“‘ (S 22)
Schlıeßlic richtet der Verfasser In ker Anfang uUNSCICS Jahrhunderts in
aNzZCI Kürze Aaus der Sıcht der katholi- dıe Pflicht nehmen lassen.
schen Friedenslehre ein1ge krıtische Heınz Joachim Held
Fragen dıe Kantısche Konzeption
und cdıie Wılsonsche Aktualısıerung eines ernarıOöhm, Jörg I’hierfelder, Juden
Völkerbundes ZUE Achtung der nstıtu- Chrıisten eutsche. Band 3/1 und
t1o0n des eges als elnes SOUveränen 3/1L. 193 Mn 9041 Calwer Verlag, Stutt-
Miıttels der Natıonen ÖD i Rechtsfindung. gart 995 4572 400 Seıiten. Br. Je
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